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Gespräch verschönerte den Tag
¥ Zum Leserbrief in der Aus-
gabe von Samstag, 19. Okto-
ber, „Umarmungen von Her-
zen“, erreichte die Redaktion
folgender Leserbrief:

Ja, auch ich muss zugeben:
Die Jugend von heute ist oft
besser als ihr Ruf. Vor einigen
Wochen habe ich, zusammen
mit meinem Hund, einem
Münsterländer Jagdhund,
meine Freundin zum Bahnhof
gebracht. Auf dem Rückweg,
in Höhe eines Imbisses an der
Bahnhofszeile, saß und stand
eine Gruppe Jugendlicher und
als ich vorbei war, hörte ich
hinter mir, wie einer sagte:
„Tierquälerei.“

Normalerweise reagiere ich
nicht auf solche Zurufe, aber
spontan habe ich mich umge-
dreht und den Jugendlichen er-
klärt, warum ich den Hund so
kurz und eng an der Leine füh-
re: erstens, dass es ein Jagd-
hund sei und zweitens, dass er
selten in der Stadt unterwegs

sei, sondern meistens auf
Wald- und Feldwegen und dass
ihn so viel Unbekanntes stres-
sen würde.

Schon kamen wir ins Ge-
spräch, und ein Mädchen
streckte ganz zaghaft die Hand
aus, um den Hund zu strei-
cheln, was der sich natürlich
auch gefallen ließ. Zum Schluss
– und das fand ich ganz toll –
gab mir der Junge, der vorher:
„Tierquälerei“ gesagt hatte, die
Hand, bedankte sich für das
nette Gespräch und wünschte
mir einen guten Tag. Den hat-
te ich dann auch.

Rita Frentrup
Herford

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

LESERBRIEFE

Angestellte vereiteln
Überfälle

Couragiert: In zwei Fällen wehrten sich die
Mitarbeiter mit allen Mitteln gegen die Täter

¥ Herford/Bünde. Gleich zwei
Läden sind am Freitag über-
fallen worden – einer in Her-
ford und einer in Bünde. In bei-
den Fällen schlugen die Ange-
stellten die Täter in die Flucht.
Eine Person wurde bereits ge-
fasst, wie die Polizei auf Nach-
frage mitteilte.

Der erste Vorfall ereignete
sich in Bünde an der Wasser-
breite, wo zwei Männer gegen
14.26 Uhr in die Tankstelle gin-
gen.Einervonihnenhielteinen
Gegenstand vor sich, bei dem
es sich wahrscheinlich um eine
Waffe handelte, und forderte
Geld. Die Angestellten droh-
ten aber, die Polizei zu rufen,
und schlugen die Täter damit
in die Flucht. Eine Angestellte
wollte ihnen nach Angaben der
Polizei sogar noch hinterher-

rennen, wurde aber von ihrer
Kollegin davon abgehalten.

Auch in Herford überfielen
zwei Männer einen Kiosk an
der Lübberstraße. Sie forder-
ten Geld, doch die Angestellte
zückte Pfefferspray und sprüh-
te den Tätern direkt ins Ge-
sicht. Auch hier flüchteten die
zwei Männer daraufhin aus
dem Geschäft.

Ob es sich bei den Tätern
aus Bünde und Herford um
dieselben Personen handelt,
kann die Polizei noch nicht sa-
gen. Jedoch ähneln sich die Be-
schreibungen der Männer bei
beiden Vorfällen. Einen Täter
hat die Polizei am Freitag um
17.14UhrinHerfordinderNä-
he des ElektrofachgeschäftsEx-
pert Döring festgenommen.
Der zweite ist noch flüchtig.

Wirtschaftsförderer bei der CDU Elverdissen
Politik: Die Kommunalpolitiker fordern den bedarfsgerechten Ausbau der

Infrastruktur der Herforder Gewerbegebiete

¥ Herford. Eine Kommune
muss ihre Zukunft sichern und
sich wirtschaftlich weiterent-
wickeln. „Wie steht es um die
aktuellen Gewerbeflächen in
Herford?“ Unter diesem Mot-
to hat der Vorsitzende der
CDU-Ortsunion Elverdissen,
Oliver Galling, jetzt Dieter
Wulfmeyer, den Leiter der
städtischen Wirtschaftsförde-
rung eingeladen.

Dieter Wulfmeyer gab einen
Einblick in die Arbeit der Wirt-
schaftsförderung und berich-
tete über die aktuellen freien
Gewerbeflächen in den Gewer-
begebieten „Heidsiek“, „Auf
der Helle“ und dem Gewerbe-
gebiet Diebrock an der Zep-
pelinstraße.

„Die CDU Herford wird sich
auch weiter dafür stark ma-
chen, dass ein ausreichendes
Angebot an Gewerbeflächen
mit einer bedarfsgerechten In-
frastruktur inklusive Breit-

bandausbau sowohl für junge
als auch für etablierte Unter-
nehmen zur Verfügung steht“,
heißt es in einer Mitteilung.

Da aktuell nur noch wenig
freie Gewerbeflächen vorhan-
den sind, ist es den Politikern
besonders wichtig, bei Erwerb

zukünftiger neuer Gewerbeflä-
chen der Landwirtschaft mög-
liche Tauschflächen anzubie-
ten, um so den Spagat zwi-
schen Landwirtschaft, Natur-
schutz und Entwicklung der
Kommune zukunftsorientiert
gestalten zu können.

„Für uns sind die heimi-
sche Wirtschaftsentwicklung
sowie die Schaffung und der
Erhalt von Arbeitsplätzen in
Bezug auf die Weiterentwick-
lung der Stadt Herford wich-
tig und unerlässlich“, heißt es
weiter.

Spannend: Dieter Wulfmeyer gab der CDU Elverdissen eine Einblick in die Arbeit der Wirtschaftsförde-
rung der Stadt Herford. FOTO: CDU ELVERDISSEN

Herforder Bläser
wieder ganz vorne

¥ Herford. Die Bläser der
Christuskirche sind erfolg-
reich vom 10. Landes-Orches-
terwettbewerb NRW aus Wup-
pertal zurückgekehrt. Dieser
Wettbewerb richtet sich an
Laienorchester und wird alle
vier Jahre ausgetragen. In der
Kategorie B 4 (Posaunenchö-
re) erreichten die Herforder
unter der Leitung von Dirk
Brinkschmidt von fünf Ensem-
bles die beste Bewertung mit
dem Prädikat „mit hervorra-
gendem Erfolg teilgenom-
men“. Mit 24 von 25 mögli-
chen Punkten qualifizierten sie
sich für die Teilnahme am 10.
Deutschen Orchesterwettbe-
werb im Mai 2020 in Bonn.

Die Bläser der Christuskir-
che stellten sich der Fachjury
mit Werken von Stefan Mey,
Lodovico Viadana, Magdalene
Schauß-Flake, Zsolt Gárdonyi
und Robert Schumann, des-
sen „Skizzen für den Pedalflü-
gel“ Brinkschmidt für Blech-
bläser arrangiert hat.

Action: Das Foto zeigt das Spiel Herforder EV – Hammer Eisbären. Am Freitag soll es im Heimspiel gegen Dinslaken gehen. Noch ist unklar, ob es stattfindet. FOTO: GOTTSCHLICH

Zwangspause für Eishalle nach
technischemDefekt

Bis auf Weiteres geschlossen: Das Heimspiel der ersten Eishockey-Mannschaft am Freitag ist in Gefahr.
Verantwortliche der Stadtwerke hatten wohl keine andere Wahl

Von Frank-Michael
Kiel-Steinkamp

¥ Herford. Die Vereine wa-
ren schon informiert, als die
Herforder Stadtwerke am
Montagnachmittag kurz nach
16 Uhr die Hiobsbotschaft für
Eissportfreunde per E-Mail an
die Medien verschickten: „Aus
technischen Gründen ist die
Eishalle kurzfristig ab sofort bis
auf Weiteres geschlossen. Wir
können derzeit leider keine
Auskunft darüber geben, wie
lange dies der Fall sein wird.“
Diering hofft aber, dass es nur
um Tage geht und dass die er-
folgreiche erste Mannschaft
des Herforder Eishockey-Ver-
eins HEV am Freitagabend ihr
Regionalliga-Heimspiel gegen
die ERV Dinslaken Kobras ab-
solvieren kann. Betroffen ist
auch der öffentliche Eislauf-
betrieb, der erstmals nach der
Panne am Dienstagmorgen ge-
wesen wäre.

„Wir haben ein technisches
Problem mit der Kühlung“,
sagte der Leiter der Städti-
schen Freizeit- und Bäderbe-
triebe,MarkusDiering,aufAn-
frage am Telefon. „Wir war-

ten auf die Monteure der Fach-
firma, die uns sagen können,
wann die Reparatur starten
kann und wann die Ersatzteile
lieferbar sind. Eigentlich war
für die Eishalle am Montag, 4.,
und Dienstag, 5. November,
eine Revisionspause für Repa-
raturarbeiten vorgesehen,
nachdem sich die technischen
Probleme abzeichneten.
„Dann mussten wir reingrät-
schen und spontan schließen,
weil das Kühlmittel Ammo-
niak in die Halle entweicht.
Derzeit darf niemand die Hal-
le betreten.“ Die Konzentra-
tion sei zwar nicht akut ge-
sundheitsschädlich, doch wis-
se man nicht, wie sich die La-
ge entwickle. „Wir wollen nicht
das Risiko eingehen und im
laufenden Betrieb evakuieren
müssen“, sagt Diering.

Die Ursache des Übels ist ein
Leck an einer Dichtung an der
Kältemaschine der Halle,
einem sogenannten Wärme-
plattentauscher. „Das ist uns
zum ersten Mal passiert“, sagt
Diering. „So ein Problem kann
trotz regelmäßiger Wartung
der Anlage auftreten.“ Die Eis-
fläche kann aber in einem Not-

betrieb erhalten werden und
wird nach jetzigem Stand der
Dinge nicht abschmelzen. Die-
ring hofft, am Dienstag Ge-
naueres über den weiteren zeit-
lichen Ablauf zu erfahren. Er
ist froh, dass die Vereine Ver-
ständnis zeigen.

Der Vorsitzende des HEV,
Uwe Johann, schätzt die Stadt-
werke als „verlässlichen Part-
ner“ und findet es richtig, dass
mit Ammonikgas in gebote-
ner Vorsicht umgegangen
wird. Man müsse zugestehen,
dass es auch einmal ein Pro-
blem geben könne. Auch er

hofft, dass die „schwierige Si-
tuation“ schnell gelöst wird
und die Herforder Ice Dra-
gons am Freitagabend um
20.30 Uhr in der Eishalle an-
treten können. Die Mann-
schaft hat dienstags, mitt-
wochs und donnerstags Trai-
ning und muss wohl ohne die-
se Vorbereitung in das Spiel ge-
hen – so es wie geplant statt-
finden kann.

„Sollten wir Freitag tatsäch-
lich nicht spielen können, wür-
de das der Verband als höhere
Gewalt werten“, hat Johann
schon in Erfahrung bringen

können. „Dann würden wir
keine Punkte verlieren. Das gilt
auch für die Nachwuchsspiele
am Wochenende.“ Ein Pro-
blem sei es, Ausweichtermine
für die Spiele zu finden, weil
die Hallenzeiten knapp seien.
Das gelte auch für das Trai-
ning. Johann: „Es gibt zu we-
nig Eisflächen in Deutschland
und speziell in Ostwestfalen-
Lippe.“

„Die Stadtwerke müssen mit
einer Infrastruktur arbeiten,
die im Kern seit 1981 in Be-
trieb ist“, sagt Johann. „Die 40
Jahre, die die Anlage auf dem
Buckel hat, darf man bei der
Diskussion um eine neue Eis-
halle nicht vergessen.“ Im Ge-
spräch als Standort für ein neu-
es Eisstadion ist das Gelände
des alten Sportplatzes der Bri-
ten an der Werrestraße kurz
vor Kötters Gewächshaus.

„Es wird eine spannende
Woche“, sagt der Vereinsvor-
sitzende. Er hofft, dass die ers-
te Mannschaft am Freitag spie-
len kann. Dann könnte auch
der neue „Drachenclub“ der
Eishalle erstmals als VIP-Be-
reich für die Gäste der Eisdra-
chen genutzt werden.

Betriebsleiter: Markus Diering
von den Stadtwerken. FOTO: KIEL

Vorsitzender: Uwe Johann vom
HEV. FOTO: ALEXANDER JENNICHES

Klimaschutz beachten
¥ Zum Artikel vom 16. Okto-
ber „Denkmalschutz hält an
Mauer der Wentworth-Kaser-
ne fest“ gab es folgende Leser-
reaktion:

Der Beigeordnete Dr. Peter
Böhm wird zitiert mit der Aus-
sage, dass für die Entwicklung
der früheren Kasernen „Ham-
mersmith“ und „Wentworth“
die Vlothoer Straße ertüchtigt
werden muss. Scheinbar be-
fürwortet die Bauverwaltung
den Abbruch der Kasernen-
mauerunddieRodungdervor-
handenen Bäume mit Neu-
pflanzung auf dem Kasernen-
gelände. Vermutlich wird das
Straßenprofil verbreitert wer-
den. Im Artikel fehlt dazu eine
konkrete Angabe.

Ein„Weiterwiebisher“kön-
nen wir uns nicht leisten. Um-
weltbelange sind keine Spe-
zialinteressen der Naturschüt-
zer, sondern gehen uns alle an.
Also: weniger Flächenversie-
gelung, mehr Bäume, also auch
Erhaltung der vorhandenen
Bäume und Förderung des
Fahrradverkehrs.

Das Gebiet liegt in geringer
Entfernung zur Innenstadt.
Auf dem Weg dorthin darf an
der Marienkirche nur mit 30
km/h gefahren werden. Da ist
es folgerichtig, dass die Ver-
waltung auch eine Variante D
entwickelt hat, bei der der Stra-
ßenquerschnitt nicht verän-
dert wird. Wenn ich richtig ge-
lesen habe, soll der Abschnitt
zwischen List- und Stadtholz-
straße zur Fahrradstraße de-
klariert werden. Die damit ver-
bundene Verkehrsberuhigung
ist für die Verkehrssicherheit
vor dem Eingang des KMG von
Vorteil. Als Planungsziele hat
sich die Verwaltung offenbar
die Förderung des Radver-
kehrs, die Verkehrssicherheit
und die Barrierefreiheit der
Gehwege auf ihre Fahnen ge-
schrieben. Sind nicht auch die
Belange des Klimaschutzes zu
beachten? Danach kommt nur
die Variante D in Frage. Um
so besser, wenn auch der Denk-
malschutz berücksichtigt wer-
den kann. Peter Koch

Herford

Jagdhornbläser inMünsterkirche
¥ Herford. Ein Hubertus Got-
tesdienst findet am Sonntag,
27. Oktober, 17 Uhr, in der
Münsterkirche statt. Mitwir-
kende sind unter anderem der
Jagdhornbläserkorps „Alte
Hansestadt Lemgo“ unter der
Leitung von Fernando Perez,
die Liturgie leitet Pastor Olaf

Reinmuth, an der Orgel spielt
Leon Immanuel Sowa beglei-
tet von Nadja Naumowa, Te-
nor ist Johannes Otto.

Im Anschluss werden ver-
schiedene Bläserkorps auf dem
Kirchplatz Jagdhornsignale
und andere jagdliche Stücke
vorführen.


